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Finanzsorgen in England
Die nüchternen Zahlen des englischen Staatshaushalts,

der am 27. April im englischen Unterhause eingebracht
Vurde, verraten den unwiderleglichen Tatbestand, daß das
.Siegerland " von gestern nicht minder von den Auswir¬
tungen seines Triumphes erdrückt wird als der Unterlegene
oon den Folgen seiner Niederlage. Man würde es nicht
verstehen, wenn man sich nicht vergegenwärtige , wie die
ünanziellen Grundlagen des englischen Staatswesens sich
m Lauf des letzten fünfzehn Jahre verändert haben. Zwar
ind die Kraftreserven des Reichs auch heute noch un¬
geheuer, zwar ist in vielen Familien und alten Firmen
ruch heute noch der Besitz von Generationen erhalten. Aber
)ie Erfahrungen , die Großbritannien gegenwärtig durch¬
nacht, sind ganz ungewöhnlich.

Die nationalen Ausgaben  von 197,5 Millionen
Pfund im letzten Vorkriegsjahre sind auf 881,0 bzw. 884,4
Millionen Pfund (letzte Ziffer schätzungsweise) für 1930/31
md 1931/32 angewachsen. Um die riesige Zunahme aus-
zugleichen, mußte das gesamte staatliche Steuerein-
tommen  von 163 Millionen Pfund im Jahr 1913 auf
704 Millionen Pfund für 1930 gesteigert werden. Zwar
)at sich das geschätzte Nationaleinkommen  im glei¬
sten Zeitraum von 2300 auf 4000 Millionen Pfund ver-
nehrt , aber davon werden heute 17,6 Prozent gegen nur
7,1 Prozent im letzten Vorkriegsjahr als Steuern  ein-
zezogen. Auch England hat sich unter dem Druck seiner
zewaltigen Schuldenlast entschließen müssen, vom natio¬
nalen Kapital selbst zu zehren. In den letzten sechs Jahren
wurden nicht weniger als 508 Millionen Pfund durch den
Schatzkanzler in der Form der verschiedenen Erbschafts¬
steuern beanspruch!. Dabei haben sich die nationalen Schal¬
len zwischen 1928 und 1931 nur um 60 Millionen Pfund
verringert.

Die gesamte innere Schuld  Englands , die 1914
aur 649,8 Millionen Pfund ausmachte, ist 1930 mit 6499,3
Millionen Pfund um 43,3 Millionen Pfund höher als 1921.
Oie äußere Schuld (an Amerika), die es 1914 über¬
haupt nicht gab, beträgt 1074,1 Millionen Pfund . Sie hat
gegenüber 1921 nur um 55,3 Millionen Pfund vermindert
werden können. Infolgedessen hat das Land für seinen
gesamten konsolidierten Schuldendienst im kommenden Jahr
chätzungsweise 364,3 Millionen Pfund aufzubringen. Heer,
Marine und Luftwaffe verschlangen 1930/31 volle 110.5
und die Zivilverwaltung (ohne Post) 319,3 Mill . Pfund.

Unter diesen Umständen ist das Kapitel „soziale
Ausgaben"  ein besonders ernstes Problem . In den
zwölf Jahren seit dem Krieg ist es dem Land unter seinen
verschiedenen Regierungen nicht gelungen, sich in nennens¬
wertem Grad von seiner gewaltigen Kriegslast herunter-
zuarbeiten. Den inflationistischen Kunstgriff Italiens und
Frankreichs hat der Stolz des Engländers auf den alten
Ruf seiner Finanzpolitik verschmäht. Heute ist es müßig,
mit Baldwin darüber zu streiten, ob sein Schuldenabkom¬
men mit den Vereinigten Staaten , das den Grundsatz von
Treu und Glauben ohne Rücksicht auf die Folgen verwirk¬
lichte, nicht für England und Europa als Gan¬
zes ein Unglück  war . Die Lage ist heute nach den
Worten des Schatzkanzlers Snowden die, daß „drastische
und unangenehme Maßnahmen ergriffen werden müssen,
um das Gleichgewicht des Haushalts aufrechtzuerhalten und
den industriellen Fortschritt zu sichern".

Aehnlich wie der Schuldendienst sind auch die sozia¬
len Ausgaben  gestiegen , die sich 1911 auf nur 63,2
Millionen Pfund beliefen und 1929 — nach Abzug der
Kriegspensionen — 341,8 gegen 262,5 und 205,8 Millionen
Pfund in 1924 bezw. 1921 ausmachten. Man beachte das
Steigen dieser Rubrik seit dem Krieg, man beachte, daß
die Zuschüsse für die Erwerbslos enversiche-
rung  sich in den acht Jahren seit 1921 um 43 Millionen
Pfund vermehrt haben — man beachte schließlich, daß der
englische Staat in der Zeit von 1924/25 bis 1930/31, also
in einer Zeit der sinkenden Preise und der fallenden Wirt¬
schaftskurve und angesichts einer ungeheuren National¬
schuld keine Möglichkeit gesehen hat, seine Ausgaben zu
verringern , sondern sie im Gegenteil durch neue Gesetz¬
gebung von 730 auf 799 Millionen Pfund (ausschließlich
der Postverwaltung und des Straßenfonds ) hat anwachsen
lassen. Hier eben ist der Punkt , wo die Klagen über ein
unverschuldetes Finanzelend aufhören müssen und die Kri¬
tik an der Staatsleitung einzusetzen hat.

Der Schatzkanzler sieht eine Aufgabe von außergewöhn¬
lichen Ausmaßen vor sich. Er muß den engen Pfad zwi¬
schen neuerlicher Jndustriebelastung und einem Allgleiten
in Verhältnisse wandeln, die die Gefährdung des britischen
Kredits überhaupt bedeuten würden . Deshalb ist gerade
das diesjährige Budget nicht nur von spezifisch englischem,
sondern von allgemein internationalem Interesse. Neue
Steuern würden die Unpopularität der Arbeiterregierung
ins Grenzenlose steigern.

Gegen Finanzzölle wehrt sich das freihändlerische Ge¬
wissen Snowdens . Es bleiben nur noch drei Möglichkeiten:
Verringerung der Berwaltungskosten , Umwandlung der
Kriegsschulden auf billigerer Grundlage und beherzte An¬

passung ver Mißstände in der englischen Sozialversicherung,
die ihrer Aufgabe als Versicherung Hohn spricht.

Ichinmus md katholische Mio»
Ein Schreiben des Papstes an den Erzbischof von Mailand

Rom, 28. April . Die Rede, die der Generalsekretär der
Faszistischen Partei , G i u r i a t i, kürzlich in Mailand vor
den faszistifthen Jugendverbänden hielt und in der er auch
zur katholischen Jugenderziehung Stellung nahm, hat den
Papst zu einem Schreiben an den Erzbischof von Mailand.
Kardinal Schuster , veranlaßt . Der Papst betont die
besondere und eigentliche Zuständigkeit und den Anspruch
der Kirche in den Fragen der Jugenderziehung. Die fasst-
stische Regierung habe nicht mir die Pflicht, dieses der Kirchi
von Gott übertragene Amt zu achten, sondern auch dessen
Ausübung zu begünstigen. Unter Anführung einer weiteren
Stelle aus der Rede Giuriatis erklärt Pius XI.: „Mit Ent¬
schiedenheit verwerfen Wir und tadeln Wir als für beide
hohen vertragschließenden Parteien beleidigend die Schluß¬
folgerung, die einige in Italien und außerhalb Italiens
irrtümlicherweise machen zu können glaubten, daß nämlich
der faszistzsche Staat dem Heiligen Stuhl eine Falle
gestellt  habe ." Der faszistische Anspruch auf eine To¬
talität des Regimes und des Staats , die auch das über¬
irdische Leben umfassen wollten, sei ein Absurdum, und es
wäre eine regelrechte Ungeheuerlichkeit, wenn er in die Pra¬
xis umgefetzt werden sollte. Der Papst fordert ein allen
Teilen förderliches Nebeneinanderarbeiten der saszistischen
Korporationen und der Katholischen Aktion, die,, wie er
sagt, nicht Politik treiben dürfe. Bei aufrichtigem gutem
Willen auf beiden Seiten könne ihr Zusammentreffen sich
nur in dem Sinn auswirken , daß sie sich zum größeren
Wohlergehen in gleiche Reihe stellen.

Paris , 28. April. Unter heftigen Ausfällen gegen Jta-
lien geben nun auch die Pariser Mütter zu, daß die Mot¬
te nverhandlungen in London als gescheitert zu betrachten
seien, da England und Italien die französischen Vorschläge
abgelehnt haben. Diese beiden Staaten werden beschuldigt,
sich wie zu einem Komplott gegen Frankreich verabredet
zu haben. — Das arme unschuldige Frankreich, das nur uin
seine „Sicherheit" besorgt ist!

Die Straßburger „Spionage-
Paris , 28. April . Mit dem angeblichen Straßburger

Spionagefall , der mit großem Lärm nach der ostpreußischen
Spionage der französischen Offiziere auf der Bildfläche er¬
schien, ist es bereits auffallend ruhig geworden. Das Straß¬
burger Gegenstück war eben eine reine Mache, wie immer,
wenn die Franzosen bei einer unsauberen Sache in Deutsch¬
land ertappt werden.

Beschllis des spanischen Kabinettsrats
Madrid , 28. April. Der Kabinettsrat hat gestern be¬

schlossen, alle Minister,  die während der Zeit vom
30. September 1923 bis 14. April 1931 im Amt waren,
ihrer Pensionsbezüge für verlustig zu er-

Berlin. 28. April. In einer Versammlung des selbständi¬
gen Mittelstands führte ReichsfinanzministerDietrich  aus,
die Regierung habe zu einer Einschränkung der öffentlichen
Bauwirtschaft schreiten müssen, einmal, um den Gemeinden
einen Teil der Hauszinssteuer zuzuweuden, da sonst eine
Ueberhöhung statt Verminderung der Realstouern unver¬
meidlich gewesen wäre . Sodann sei die öffentliche Bau¬
wirtschaft unbestreibar in falsche Bahnen gekommen. Man
habe schließlich Wohnungen erstellt, die die Minderbemittel¬
ten nicht bezahlen konnten. Ein abschreckendes Beispiel
davon sei besonders Berlin . Wieder Hobe die öffentliche
Bauwirtschaft die Löhne und die Preise in eine unmögliche
Höhe Hinaufgetrieben. Zu diesen überhöhten  Sätzen
seien für etwa 25 bis 30 Milliarden Mark Industrie - und
Wohnungsbauten ausgeführt worden. Die Gesamtwirtschaft
sei also allein durch diese lieberpreise und Löhne um 6 bis

Tagesspiegel
Der Stahlhelm teilt mit, daß die kosten des Volks¬

begehrens vom Stahlhelm bereits gedeckt sind und daß der
volle Kostenbetrag für den Volksentscheid bereit liege.

Die Deutsche Volksparkei kündigt einen verfassungs-
ündernden Antrag im Reichstag an. daß Generalfeld-
marschall v. hindenburg das Reichspräsidentenamkauf
Lebenszeit übertragen werden soll.

Die nationalsozialistische Reichskagsfraktion hak auf ihrer
Münchner Tagung in der Entschließung gegen die letzte Not¬
verordnung den Reichspräsidenten aufgefordert. entweder
die Grundrechte der Verfassung gegen die Gesetzverlehungea
der parlamentarischenMehrheitskoalition zu verteidigen,
oder, falls ex dazu nicht imstande sei, zyrückzuirelen.

Die französische Nationalversammlung zur Wahl des
Staatspräsidenten wurde vom Ministerrat auf 13. Mai
einberufen. Briand berichtete über den Stand der Lon¬
doner Alolkenverhandlungenund die Vorbereitungen zur
Tagung des Völkerbundsrats.

Der englische Thronfolger und fein Bruder Prinz Georg
haben auf der Rückreise von Südamerika am Dienstag dem
französischen Staakspräsidenken Doumergue einen Besuch
in Paris abgestattet.

Neueste Nachrichten
Hindenburg wird Panzerschiff ^ laufen

Berlin , 28. April . Das Panzerschiff K, bas am 19. Meck
in Kiel von Stapel läuft, wird vom Reichspräsidenten von
Hindenburg  getauft werden.

Am 19. Mai vormittags 9 Uhr flaggen die Schiffe der
Flotte , die mit allen Einheiten im Hafen liegt, aus , Ä. h.
die Signalflaggen der Schiffe werden in besonderer Anord¬
nung von Bug über die Masten nach dem Heck gehißt.
Di« Gebäude der Behörden setzen Flaggen . Um 10.50 Uhr
trifft der Reichspräsident auf dem Bahnhof in Kiel ein.
Beim Einlaufen des Zugs wird die Standarte des Reichs-

Die Flottenverhandlungen sind gescheitert

Auch Dietrich für Neuordnung der Tribute

klären . Als Geschworene bei Schwurgerichtsproze'sen sol¬
len künftig auch Frauen in Frage kommen.

Der Unterrichtsminister de los Rios teilte mit, Födera¬
lismus , Trennung von Kirche und Staat , Schaffung einer
zweiten Kammer werden die Hauptstücke der von ihm aus¬
zuarbeitenden republikanischen Verfassung sein.

Die neue spanische Nationalflagge
Madrid , 28. April . Der Ministerrat hat beschlossen, daß

die Farben Rot -Gold-Violstt (statt Rot -Gold-Rot) zu Far¬
ben der spanischen Nationalflagge zu erklären.

Der frühere Ministerpräsident General Berenguer
ist verhaftet  worden , weil er seinerzeit zwei aufstän¬
dische Offiziere habe erschießen lassen.

Landung portugiesischer Truppen auf Madeira
Lissabon, 28. April. An der Küste der aufständischen

Insel Madeira wurde eine Abteilung Regierungstruppen
gelandet, um die von den Aufständischen benutzte Funk¬
station zu zerstören. Während dies ausgeführt wurde, ent-
stand ein kurzes Feuergefecht zwischen aufständischer Artil¬
lerie und den Kriegsschiffen. Nachdem die Station un¬
brauchbar gemacht war , zogen sich die Truppen auf die
Schiffe zurück. Ein Sergeant und 16 Mann der Aufstän¬
dischen wurden nach der amtlichen Meldung gefangen ge¬
nommen.

7 Milliarden geschröpft worden. Die Staatswirt¬
schaftmüsse daher wieder der Privatwirt¬
schaft Platz machen und nur die Kleinwohnun¬
gen  dürfen noch mit öffentlichen Mitteln gebaut werden.
Gegen den Bolschewismus  im Osten könne es nichts
helfen, wenn das westliche Kapital sich immer mehr zusam¬
menballe: einen wirksamen Damm bilde nur ein starker-
lebensfähiger Mittelstand.  Dieser müsse daher vor
Uebersteuerung bewahrt werden Die öffentlichen Ausgaben
des Reichs, die vor dem Krieg rund 7 Milliarden betrugen,
sind jetzt auf 18 Milliarden anaeschwollen. Besonders drill¬
te nd seien die Kriegstribute.  Wenn die deutsche
Kapitalbildung nicht ausreiche, neben der Zahlung der Re¬
parationen den notwendigen Bedarf des Inlands zu decken,
dann könne es eine Genesung nur noch geben durch Aende-
rung des Toungplans.
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Festtag an der Landesunioerfität
Einweihung des Aula -Erweiterungsbaus

Tübingen, 28. April . In feierlicher Weise wurde heute
der Erweiterungsbau der Neuen Aula der Eberhard -Karl-
Universität in dem Viereck, das die Wilhelm-, Silcher-,
Hölderlin- und Gmelinstraße einschlieht, zusammen mit der
Rektoratsübergabe als Auftakt des Sommer -Semesters
seiner Benützung übergeben. In 2l4jähriger Bauzeit unter
Oberleitung von Oberbaurat Daiber  von der Bauabter-
lung des württ . Finanzministeriums ist ein Gebäude ent¬
standen, das dreimal so groß ist wie das alte Universität?«
gebäude und das in seiner äußeren Form sich harmonisch
dem alten, von 1841 bis 1845 erstellten Bau anfügt, jedoch
alle architektonischen Anforderungen unserer Zeit erfüllr.
Das alte llniversitätsgebäude , in dem die Verwaltungs¬
räume und Prüfzimmer untergebracht werden, wird jetzt
für ein Jahr geschlossen und einem gründlichen Umbau
unterzogen. Im Frühjahr 1932 wird dann der ganze
Komplex seiner Bestimmung übergeben. In reichem Fest¬
gewand zeigte sich Tübingen den vielen Gästen. Es waren
elwa 1200 Gäste, Professoren und Studenten , die in dem
neuen Festsaal Einlaß fanden.

Unter den Ehrengästen befanden sich Staatspräsident
Dr . Bolz,  Justizminister Dr . Beyerle,  Finanzminister
Dr. Dehlinger,  Wirtschaftsminister Dr. Maier,
Staatsrat Rath,  Landtagspräsident Pflüger,  Kirchen¬
präsident I) . Wurm,  Bischof Dr. S p r o l l, Oberbürger¬
meister Dr. L a u t e n schl a g e r, Stuttgart , Oberbürger¬
meister Schees,  Tübingen , u. a.

Finänzminister Dr. Dehlinger  führte in einer An¬
sprache aus : Württembergs Regierung und Landtag haben
sich in der Staatswirtschaft von jeher von den Grundsätzen

einer vorsichtigen und sparsamen Finanzpolitik leiten lassen
und es deshalb wagen können, auf 4 Rechnungsjahre ver¬
teilt die großen Mittel von 4)4 Mill . Mk. für diese Erwei¬
terung zur Verfügung zu stellen, die schon vor dem Krieg
dringend geworden war . Der hohe Bauaufwand hat In¬
dustrie und Handwerk wirtschaftlich belebt und das ganze
Land befruchtet. Der neue Bau überragt nach dem Um¬
fang des umbauten Raums und der überbauten Grund¬
fläche alle bisherigen Gebäude der Landesuniversität.

Anschließend sprachen noch Ministerialdirektor Dr.
Meyding  und der Rektor der Universität, Professor der
Philosophischen Fakultät , Dr. Littmann.  Letzterer gab
bekannt, daß der Senat beschlossen hat, Präsident Otto
Müller - Stuttgart , früher im Finanzministerium , und
dem Erbauer des Hauses, Okierbaurat D a i b e r im Finanz¬
ministerium, für ihre Verdienste um die Erbauung des
Universitäts-Erweiterungsbaus die Würde eines Ehren-
fenators  zu verleihen.

Im neuen Sommersemester beträgt die Zahl oer Stu¬
dierenden über 4000. Aus Anlaß der heutigen Feier har
der Norddeutsche Lloyd  in Bremen zwei Ehren¬
karten  sür eine Reise nach den Vereinigten Staaten für
bewährte Studierende gestiftet. Zum Schluß seines Jahres¬
berichts übergab Rektor Littmann  das Rektorat mit
der goldenen Amtskette dem für das nächste Jahr gewühl¬
ten und vom Staatspräsidenten bestätigten neuen Rektor
Professor der medizinischen Fakultät , Dr. K i r schn e r.

Der neue Rektor, Professor Dr. Kirschner,  übernahm
das Rektorat und versicherte, daß er sein Amt gewissenhaft
erfüllen werde. Dann hielt er einen bedeutsamen Vortrag
als Rektorratsrede über den Schmerz und seine Behand¬
lung ln der Chirurgie.

Präsidenten auf dem Kreuzer . Königsberg' gehißt, der vor
der Scharnhorstbrücke liegt. Sobald die Standarte des
Reichspräsidenten gesetzt ist, feuern alle Schiffe den Salut
von 21 Schuß, an dem sich auch die Salutbatterie in Frieo-
richsork beteiligt. Am 12 Uhr findet der Stapellauf statt.
Nach Beendigung des Stapellaufs nimmt der Rsichspräsi-
dem einen Imbiß auf den Deutschen Werken ein und fährt
abschließend auf dem Kreuzer . Königsberg" um 19.30 Ahr
ab. Gegen 20.45 Ahr wohnt der Reichspräsident Schieß¬
übungen  des Kreuzers «Köln" bei, die auf der Höhe von
Schleimünde durchgeführt werden. 3m Anschluß hieran fin¬
den bis gegen 22.30 Ahr Torpedobootsangriffe der 2. Tor¬
pedobootsflottille auf die Kreuzer „Königsberg" und „Köln"
statt. Danach trifft der Kreuzer wieder in Kiel ein.

Am 20. Mai versammelt sich die Flotte um 7.45 Ahr bei
Kiel-Feuerschiff. Von 9 Ahr vormittags ab wohnt der
Reichspräsident den Fahrtübungen der Flotte bei. Die
1! bangen werden abgeschlossen mit einer Parade sämtlicher
Seestreitkräfte vor dem Reichspräsidenten.

Württemberg
Stuttgart. 88. April. Landfriedensbruch.  In der

Nacht zum 10. Dezember v. I . stießen Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten in Ludwigsburg zusammen, und es kam zu
einer schweren Schlägerei, bei der ein Nationalsozialist durch
einen Schuß leicht verletzt wurde. Vor dem erweiterten
Schöffengericht hatten sich wegen dieses Zusammenstoßes
neun männliche und drei weibliche Kommunisten zu verant¬
worten. Drei von ihnen erhielten je drei Monate Gefängnis,
während die andern straffrei ausgingen.

Die Tagung der Würlk. Bundesgruppe der Vereine sür
naturgemäße Lebens- und Heilweife fand am Sonntag hier
statt. Hierbei hielt Dr. med. K a tz-Degerloch, der Vorsitzende
des süddeutschen Vereins der physikalisch-diätetischen Aerzte,
einen mteresfanten Vortrag über : „Wie gewinnen wir
Naturärzte ?" Nach Erstattung des Jahres - und Rechen¬
schaftsberichts durch den Landesvorfitzenden, Eewerbeschul-
rat Maier - Zuffenhausen, sprach der Vundesvorsitzende
Paul Schirrmeiste  r -Berlin u. a. über die an Pfingsten
in Stuttgart stattfindende Bundestagung . Bei dieser soll vor
breitester Oeffentlichkeit Zeugnis darüber abgelegt werden,
was der Deutsche Bund will und in vielen Jahren für das
deutsche Volk geleistet hat.

Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg.
Rach dem Ausweis über die Einnahmen und die Ausgaben
des Landes Württemberg im Rechnungsjahr1931 betrug
bis Ende März 1931 im ordentlichen Haushalt die Mehr¬
ausgabe 11 975 OM, im außerordentlichenHaushalt die
Mehreinnahme 4 767 MO RM.

Verbotene 2Nai-kundgebungen. Das Stuttgarter Polizei¬
präsidium hat lt. Süddeutscher Arbeiterzeitung die geplanten
Mai -Kundgebungen auf dem Marktplatz und auf dem Karls-
hlatz, sowie den Aufmarsch auf dem Hegelplatz verboten.
Die Abhaltung der Mai -Kundgebung auf dem Wilhelmsplatzwurde erlaubt.

Tailfingen, 28. April. Gewehrdiebstahl.  3m Schützen-
Haus waren Einbrecher durch ein Fenster, das sie vorher
einschlugen, eingestiegen, brachen einen Gewehrschrank aus
und entwendeten zehn Kleinkalibergewehre, der Schühen-
adkeilung des Kriegervereins gehörend, und einige große
Scheibenbüchfen, die die Mitglieder der Schützengilde dort
unter Verschluß hatten . Der Wert der gestohlenen Gewehre
beziffert sich auf etwa 20M Mark.

Ochscnhausen, OA. Biberach, 28. April . Verbin¬
dung von Ackerbau - und Landwirtschafts¬
schule?  Hier ist eine Bewegung im Gang, die eins Ver¬
bindung der Ackerbanschule mit der Landwirtschaftsschule
anstrebt. Der Staat besitzt hier ein großes Gebäude — die
sogenannte Gärtnerschütte —, die mit verhältnismäßig ge¬
ringen Kosten für diesen Zweck umgebaut werden könnte.
Dem Bezirk bliebe dadurch ein teurer Neubau erspart.

Ebenweiler OA. Saulgau , 28. April. Bei der Orts v o r-
steher wähl  haben von 305 Wahlberechtigten 287 gültig
abgestimmt. Richard Linz,  Geschäftsführer in Altshausen,
wurde mit 126 Stimmen gewählt.

Vom bayrischen Allgäu, 28. April. Gewerbs¬
mäßige Wilderer.  Der 24 3. a. Schreiner Karl
Zimmermann  von Kottern und sein 22 3. a. Bruder
Wilhelm standen wegen gewerbsmäßig betriebenen Wildern»
vor dem Gericht in Kempten. Verschiedene Rehgeißen und
ein 3ungbock mutzten dran glauben, wobei der Bruder Wil¬
helm den Aufpasser spielte und dem Karl das Wild zutrieb.
Karl Zimmermann wurde zu 5 Monaten , Wilhelm Zimmer-
manrv zu 3 Monaten 10 Tagen Gefängnis verurteilt . —
Ebenfalls wegen schweren 3agdfrevels wurden der Maurer
Johann Knittel  von Wald und der Hilfsarbeiter 3ohann
Hörburger  von Kottern zu je 5 Monaten Gefängnis
verurteilt . Sie haben zwei Nehböcke und drei Rehe ge¬
schaffen.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

Aus Stadt und Land
Nagold, den 29. April 1931.

Die Politik ist wie eine dünne Eisdecke: Der einzelne
kann hinübergehen ; die große Masse fällt hinein.

*

Dienftnachrichten
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der evange¬

lischen Volksschule in Bondors,  OA Herrenberg dem Hauptlehrer
Mayenknecht  in Eberbach OA . Künzelsau , Garrweiler,
OA . Nagold dem Lehrer Walter Holzinger  in Böblingen über¬
tragen.

Beisetzung von Landrat Kommerell
Ein trüber, regnerischer Aprilnachmittag war es am Mon-

-ag, der den äußeren Rahmen zur feierlichen Beisetzung des
vormaligen Oberamtsvorstandes von Reutlingen, Landrat Kom¬
merell auf dem Tübinger Friedhof abgab. Wie sehr Stadt
und Bezirk Reutlingen um ihren Oberamtsvorstand trauern,
davon legte Zeugnis ab die überaus große Teilnahme von
Vertretungen staatlicher und kommunaler Behörden, u. a. Ober¬
amt und Stadtverwaltung Nagold, von öffentlichen Instituten,
von Organisationen aller Art, ebenso aber auch einer großen
Zahl von Einzelpersonen, die sowohl von Reutlingen, von sei¬
ner Heimatstadt Tübingen, ja vom ganzen Land gekommen
waren, um diesem ausgezeichneten, in Stadt und Bezirk, in
Berufs - und Freundeskrersen ebenso hochgeachteten wie belieb¬

ten Beamten und Freund die letzte Ehre zu erweisen. Ein¬
drucksvoll trat es in Erscheinung, daß ein Mann zu Grabe ge¬
tragen wurde, der um eines Hauptes Länge über den Durch¬
schnitt hinausragte. Aus den ihm gewidmeten Nachrufen klang
es in allen und dankbaren Schwingungen der bewegten Her¬
zen, die sich zum Wohlklang des Hohenliedes auf den braven,
wackeren, pflichtgetreuen, echt schwäbischen Beamten verschmol¬
zen, der in schwerster Zeit, die sein Volk durchzumachen hatte,
und noch habe, ja gerate in dieser Zeit sich so treu bewährte
wie Gold. So recht aus dem Herzen kommend waren all die
Worte gesprochen, die ihm ins Grab mitgegeben wurden. So
hat sich nun wieder einmal das Grab geschlossen über einem
Mann , von dem man sagen darf, er war nicht allein ein echt
württembergischer Beamter von allem Schrot und Korn, son¬
dern er war auch ein biederer Schwabe durch und durch, der
allezeit, und wo und wann, seinen Mann gestellt hat.

„Aus der tropischen Heimat des Golfstroms"
so heißt der Film, den Herr Dipl. Agr. E. Pan NW itz am
Donnerstag , 30. April, in den Löwenlichtspielen vorführen wird.
Es ist dies wohl der einzige Bildstreifen, welcher uns in die in
Geschichte und Neuzeit so oft genannte Westindische Insel - und
Wunderwelt einen Einblick gibt. Wir kommen auf der Seerrise
nach der reichen Insel Trinidad, nack Venezuela und dessen
1000 m hoch gelegene Hauptstadt Caracas Im Golf von
Maracaibo sehen wir die Bohrtürme im Wasser errichtet und
dann zeigen uns wundervolle Naturaufnahmen und lehrreiche
Trickbilder den Werdegang des Panama Kanals . Auch eine
Sturmfahrt dürfen wir erleben! Herr Pannwitz, welcher selbst
alle die Gebiete durchwandert hat, versteht es, aus seinem
reichen Erleben heraus den im Bildstreifen behandelten Stoff
den Zuhörern angenehm zu vermitteln. Der Besuch dieses hoch¬
interessanten Filmvortrags kann nur bestens empfohlen werden.

Zweiter Löweabend
(Donnerstag abend 8 'Z Uhr im Seminarsaal .)

Folgende Balladen sind in Aussicht genommen: 1. Prinz
Eugen 2. Kaiser Ottos Weihnachtsfeier 3. Der Mönch zu Pisa
4 Herr Oluf 5. Edward 6. Der Sänger 7. Huesca 8. Graf
Eberstein 9. Kleiner Haushalt Nr . 1, 2, 3 und 8 gehören wieder
zu den Balladen, die ihre Wurzeln in der deutsch,n Vergangen¬
heit haben. Die zweite Ballade hat die Versöhnung Kaiser
Ottos 1. mit seinem aufrührerischen Bruder Heinrich zum Gegen
stand. Die Musik reicht aber noch tiefer in die Vergangenheit
hinein. Unter den Klängen des Ambrosianischen Lobgesangs
aus dem Jahre 380 versöhnen sich die beiden Brüder, die um
den deutschen Kaiserthron gekämpft hatten. — Eintritt 0,50
Schüler 0,20 Mitglieder des Musikoereins und Kirchenchors
haben freien Zutritt.

Musik -Verein
Vom M . V. N. werden wir um Ausnahme folgender Zeilen

gebeten:
Im Anschluß an die Abendsingwoche, die im März hier

stattgefunden hat, möchten wir Sänger und Sängerinnen ein-
laden, unserem gemischten Chor beizutreten. Unser Chor hat
sich zur Aufgabe gemacht, Oratorien , Cantaten und auch Opern
aufzuführen; außerdem dient er dem kirchlichen und volkstüm¬
lichen Gesang. Ferner laden wir die Bewohner der Stadt und
Umgebung dazu ein, bei uns als passive Mitglieder einzutreien.
Für den Sommer sind folgende Abende vorgesehen: I. Zweiter
Löwe Abend 2. Trio Abend (Schüler der Musikhochschule in
Stuttgart ) 3. Wolf Abend (Frau Margret Flammer zur Rieden)
4. Orpheus von Gluck 5. Klavierabend (Vielbändiges). Bei vier
Abenden ist je eine Ermäßigung von 0,50 für unsere Mit¬
glieder vorgesehen. Der Jahresbeitrag sür die passiven Mit¬
glieder ist von sehr mäßiger Höhe. Außerdem dürfen wir wohl
sagen, daß unsere Bemühungen um musikalische, völkische und
menschliche Erziehung Unterstützung verdienen Anmeldungen
zum Beitritt bei Studienrat Schmid oder Hausverwalter
Wreden.

Württ . Volksbühne
Am Sonntag , den 3. Mai , abends 8 Uhr, kommt in Nagold

im Löwen Shakespeares Zauberlustspiel „Der Sturm " zur
Aufführung. Die Jnscenierung hat Intendant Hans Herbert
Michels selber übernommen. Die Hauptrolle, den entthronten
Herzog und allmächtigen Zauberer Prospero spielt Joses Held
und seinen Gehilfen, den schnellen und lustigen Luftgeist Ariel
verkörpert Gustav Böttcher . In die übrigen Rollen teilt sich
das gesamte künstlerische Personal . Bei dieser Aufführung wird
zum ersten Male eine technische Neuerrungenschaft der Volks¬
bühne zur Anwendung kommen, die Drehscheibe, die den bei
Shakespeare so häufigen raschen Scenenwechsel ermöglichen
wird. Das Bühnenbild ist von Erik Homann-Webau. Kostüme:
Landestheater Sruttgart.

Rundfunk -Onkel Ott kommt nach Nagold
Wie wir hören, kommt am Mittwoch, den 6. Mai der

bekannte frühere Spielleiter des Südd . Rundfunks Gg. Ott
mit einem Künstlerensemble nach Nagold. Gerne erinnern mir

uns noch seines Gastspieles vor einigen Jahren und wir freuen
ans, ihn mit einem neuen Piogramm begrüßen zu können.
Näheres wird noch bekanntgegeben werden.

Rohrdorf, 28. April. Beerdigung . Heute trug man
den allzufrüh aus dem Leben abveiufenen Eleklro-Jnstallat .ur
Ernst Seeg er  zu Grabe. T»e allgemeine herzliche Anteil¬
nahme, der dieser Todesfall hier begegnete, fand raren beredten
Ausdruck in dem Erweisen der letzten Ehre. Nicht nur von
hier, auch von auswäils waren sehr, sehr viele herbeigeeilt,
um den Verstorbenen auf dem Wege zur ewigen Ruhe zu be¬
gleiten. Am Grabe sprach in Stellvertretung des Ortspfarrers
Herr Missionar Schund -Nagold, der seine klüftigen Trost-smarte
an den Psalm 39, 8, lO anschloß. Er zeichnete den Entschla¬
fenen als einen strebsamen, zuvorkommenden, charaktervollen
Mann . Kränze ließen niederlegen der R .-B. der Kriegsbeschä¬
digten durch Hrn. G Braun und die Alrersgenossen durch Hrn.
Fritz Lenz . — Fürwahr , durch die neue FriedhorSpforreführt
der Tod genau so seine Opfer in den Ort des stillen Friedens
ein, wie durch die alte, nach einem ihm gegebenen, uns oft¬
mals zwar recht schwerverständlichen Geheiß!

Aliensteig, 28. April. Gemeinderalssitzung vom 22.
April . Ern Verkauf von >00 Fm Langholz unter der Hand
bei einem Erlös von 60°/, wird genehmigt — Dem Antrag
der Ortsgruppe des Iungvölk Bundes » „Die Geusen " um
Ueberlassung des Haushattschulraumes an einem Abend in der
Woche kann nicht stattgegeben werren, da der Bund polirischen
Chwakter trägi und flämische Räume für solche Zwecke nicht
zur Verfügung gestellt werden. — Ern Grundstückseigentümer
hat in den Weiheräckern auf seinem Grundstück einige Eichen
entfernen lassen. Es hat sich nun herausgest.llt, daß eine der
Eichen teilweise auf städtischem Eigentum steht, weshalb die
Stadtgemeinde Schadenersatzansprüche erhebt. — Von dem
Feuerwehrprüfungsbericht vom Jahr 1930 des Bezirksseuer-
löichrnspektors Köbele wnd Kenntnis genommen. Emige klei¬
nere Mängel sind behoben worden. Die Anschaffung eines neuen
Gasschutzgerätesanstelle des veralteten wird grnehmigt, ferner
auf Antrag des Feuerwehrkommandanten 200 Mtr . Schlauch¬
material. Die Anschoffuig einer neuen mechanischenL-iter ist
wünschenswert, muß aber der hohen Kosten wegen zurückgestelll
werden. In dem Bericht ist bemerkt, daß die Feuerwehr auch
unter ihrem neuen Kommandanten durchaus auf der Höhe sei.
— Die wegen Wegzug der Wwe. Rillmg auf 1. Juni freiwer¬
dende Wohnung im stävt. Gewerbeschulgebäude wird an Gipser
Kneißlsr neu vermietet. — Aus Anlaß der Durchsicht der
Niederschrift über die oberamtl. Gemetndevisttalion wird aus
Anregung des Oberamts beschlossen: a) ab l . Mai >93l ent¬
sprechend der Gehaltsvoiauszahlungen der stävt. Beamten die
Miete ders. für die stävt. Gebäude monatlich im voraus zu er¬
heben und zwar soll die Mehrzahlung sür den einen Monat ab
1. Mai in 3 gleichen Raten ausgeglichen werden; b) ab l . Juli
i93l bei den bisher nach der Beamlengehallsordnung bezahlten
städt. Angestellten die Kinderzulage zu streichen entsprechend Sem
Vorgehen der Amtskörperschast bezüglich deren privatreckstlich
angestellten Siraßenwärtern . c) Die Zinsen zur Feuerwehrab-
gade von bisher 3, 6, 12, 20, 30 RMk. auf künftig 3, 6, 10,
l5, 20, 25. 30 RMk abzuändern.

Der Biehversicherungsverein hier hat um Nachlaß der
vom Elektriritätswerk berechneten Kosten für den Kraftanschluß
seiner Dreschmaschine in Höhe von 24 RMk. nachgesucht, mit
der Begründung, die S adl habe den Dreschplatz nur provisorisch
zugewiesen und bei endgültiger Zuweisung entständen für den
neuen Kraftanschluß doppelte U, kosten, die bei einem Vergleich
zu den Einnahmen während des kurzen Dreschbetriebs sehr hoch
seien. Dem Gesuch kann aber nicht stattgegeben werden, da sich
die Anschlußkosten des Elektrizitätswerks auf 48 RMk. belaufen
haben und gemäß den Stromlieserungsbedingungen nur die
Hälfte berechnet wurde. — Das Innenministerium hat die
Oberamtstierarztstelle in Nagold zur Einsparung von Reise¬
kosten ermächtigt, den Stadttrerarzt Dr. Schneider hier zur
Untersuchung von Schafherden und der im Eisenbahnverkehr
aus anderen deutschen Ländern eingeführten Wiederkäuern und
Schweinen heranzuziehen. Hiezu gibt der G.Rat seine Zustim¬
mung. — Nach dem neuesten Erlaß der Min.Abt. für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung wurden die Schuldaufnahme»
für den Straßenumbau , die Nagoldkorrektion, den Walderwerb
und die Nolstandsarbeiten noch nicht genehmigt, sondern es
wurde jetzt noch der Voranschlag 1931, der erst aufzustellen ist,
eingefordert. Es ist nun damit zu rechnen, daß die geplanten
Nolstandsarbeiten nicht durchgeführt werden können.

Herrenberg , 29 . April . Straßensperre . Infolge Walzarbeiten
ist die Amtskörperschastsstraße Altingen ^ Kayh für den gesamten
Fährverkehr bis auf weiteres gesperrt . Umleitung über Gültstei ».

Nebringe», 28. April. Iungmäunertaguug . Zur Jahres¬
feier des hiesigen CVjM . waren am Sonntag die Vereine aus
Mötzingen und Güllstein, sowie viele Freunde aus Hcrrenberg
gekommen. Gemeinsamer Gesang, Vorträge, Ansprachen von
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Vorstand Weimer,  P 'arrer Gr über,  Oberlehrer Bausch
aus Mötzmgen, Musikvorlräge der hiesigen Musikableilungsowie
des Posaunenkorps wechselten in bunter Reihenfolge miteinan¬
der ad und gestalteien die Tagung zr einem schönen Erlebnis.

Der Kamps um den Brrtterzoll
Berlin, 28. April. In der gestrigen Besprechung der

verschiedenen Reichsminister erklärte, wie verlautet, Reichs¬
minister Schiele,  er sei mit der ganzen deutschen Land-
wirtschast darin einig, daß die Ablehnung der Butterzoll¬
erhöhung eine für die Landwirtschaft untragbare Lage
schaffen würde, denn der Milch - und Butterpreis
würde unter den Vorkriegspreis sinken.
Was das für die Landwirtschaft und für die gesamte deut¬
sche Wirtschaft bedeute, brauche nicht weiter ausgeführt zu
Werden angesichts der großen Bedeutung, die die Milch¬
wirtschaft für jeden bäuerlichen Betrieb habe. Die Land-
Wirtschaft habe ein Recht daraus, daß die Entwertung des
Gelds auch für ihre Erzeugnisse berücksichtigt werde. Es
sei schlimm genug, daß die Viehpreise andauernd weit un¬
ter dem Vorkriegsstand(Meßzahl 88  gegen 100 vor dein
Krieg) liegen.

In politischen Kreisen wird zugegeben, daß die Lage des
Bulterzolls wieder auf das politische  Gebiet verschoben
worden sei. Halbamtlich wird es aber als unzutreffend
bezeichnet, daß Minister Schiele erklärt habe, im Fall der
Ablehnung des Butterzolls werde er zurücktreten, oder daß
der Landbund in diesem Fall seinen Rücktritt verlangt habe.
Die Entscheidung liegt nun beim Reichskabinett und beim
Reichskanzler.

Sitzung der nationalsozialistischen Reichskagsfcakiion
München, 28. April. Die Reichstagsfraktion der National¬

sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei trat gestern in Mün¬
chen zu einer Versammlung zusammen, in der eins Er¬
klärung an das deutsche Volk  beschlossen wurde,
worin gegen die Notverordnung  Einspruch erhoben
wird.

Aufhebung des Nniformverbots in Baden
Karlsruhe, 29. April. Nach einer Blättermeldung ist

das allgemeine Verbot des Tragens der Parieiunisormen und
Bundestrachten bei öffer tlichen Versammlungen und Umzügen
von heute an aufgehoben worden.

Der geplante englische Flottenbesuch in Kiel
London, 29. April. Wie hier verlauier, wird zurzeit in amt¬

lichen Kreisen die Frage erwogen, ob ein GFchwader der briti¬
schen Kriegsmarine im Laufe des Juni dem deutschen Hafen
Kiel einen formellen Besuch abiratien soll. Eine Entscheidung
ist, wie es heißt, noch nicht gebossen worden.

* » *
Die großeH-Lldenorgcl von Kufsieim Am 3. Mai w'rd

in Kufstein ein in deutschen Landen und überhaupt in d.c
Welt einzigartig dastehendes Werk erstehen: die dem An¬
denken aller im Weltkrieg gefallenen deutschen Helden g -
weihte große Frei-Orgel aus dem Bürgerturm der Feste
Geraldseck am Alpenwall. Die Kufsteiner Heldenorgel, d s

befindliche große Freiorgel, weicht in tech¬
nischer Beziehung stark von den sonst in Kirchen und Kon-
zsrtjalen gebräuchlichen davon ab, daß ihr Klang weit übe-
den Ausstellungsraum hinaus ins Freie, in dis Täler dm
Alpen, getragen werden soll. Dies bedingt eine Verstär¬
kung des Klangs der einzelnen Pfeifen und eine außer¬
ordentlich scharfe Differenzierung der Klangfarben und
Klangmittel. Die Orgel erhält 26 Register mit zusammen
1813 Pfeifen und ist das Ovus 2308 der seit 1786 bestehen¬
den OrgelbauanstaltE. F. Walckeru. Cie. in Luhwigsburg.

Nagolder TagMatt »Der Srselschaster" Mittwoch, 29. April 1931.

Ankerschlagung. Der Verwalter der Lohnabteilung eines
großen Unternehmens in Köln hat 80 000 Mark unter¬
schlagen, indem er teils Sozialversicherungsbeiträge nicht
ab führte, teils durch Fälschung der Listen höhere Gehalts¬
zahlungen einforderte. Bor der Nachprüfung seiner Bücher
hat er sich der Staatsanwaltschaftgestellt.

Ein Betrüger gefaszk. 3n einem Hotel in Köln wurde
ein Fremder verhaftet, der bei einer Bank einen ganzen
Koffer voll „gebündelter Schweizer Franken" gegen ameri¬
kanische Dollarnoten umwechseln lassen wollte. Die Bün¬
del enthielten wertloses Papier, nur obenauf war je eine
Schweizer 20-Frankennote gelegt. Der Betrüger führte drei
falsche Pässe auf schwedische und französische Namen bei
sich, er ist aber ein Nüsse.

Handel und Verkehr
Weitere Zunahme der Wohlfahrkserwerbslosen in den

deutschen Landkreisen
In den deutschen Landkreisen wurden nach der Erhebung des

Deutschen Landkreistags am 31. März 1931 347 000 laufend unter¬
stützte Wohlfahrtserwerbslose festgestellt. Gegenüber d«m Stand
vom 28. Februar 1931 (342 000) bedeutet dies eine Steigerung um
3000 oder 1,5 Prozent . Demnach hat im Gegensatz zur Arbeits¬
losenversicherung und Krisenfürsorgs, die im März eine Entlastung
erfahren haben, die finanzielle Belastung der Landkreise durch die
Wohlsahrtserwerbslosenfürsorge sich weiter erhöht.

Vorsicht bei Vertragsabschlüssen mit Rußland
Der Verband Deutscher Diplom-Ingenieure teilt uns mit:

Rußland hat einen starken Bedarf an Fachleuten, namentlich an
hochqualifizierten und erfahrenen Ingenieuren . Die Anstel¬
lungsbedingungen  sind aber durch die Sowjetbehörden
für deutsche Fachleute wesentlich verschlechtert  worden.
In dem neuen (dritten) „Mustervertrag " ist z. B. die Bestimmung
gestrichen worden, daß ein Teil des monatlichen Gehalts un¬
mittelbar an eine deutsche Zahlungsstelle in deutscher Währung
gezahlt wird. Der Ingenieur arbeitet daher in Rußland nur
für seinen dortigen Unterhalt,  da er russische Rubel
weder wertbeständig anlegen noch ausführen darf. Ferner muß
er nach dem Vertrag in nicht begrenztem Umfang Ueber-
arbeit  leisten, ohne einen Pfennig dafür zu bekommen. Außer¬
dem kann die Moskauer Behörde den Vertrag ohne jede Entschädi¬
gung aufheben, wenn aus einer Untersuchung durch einen Ver¬
trauensarzt eine „Untauglichkeit" hergeleitet werden könnte.

Liquidation eines lllmer Bankhauses. Im Auftrag der Firma
Ferdinand Becku. Co., Komm.-Ges., Ulm, teilt Rechtsanwalt Sieß
folgendes mit: „Die durch die gesteigerte Wirtschaftskrisis herbei-
gsführten Verluste im Kreditgeschäft und eine ernste Erkrankung
des persönlich haftenden Gesellschafters machen die Liquidation der
Lankabteilung des Geschäfts notwendig. Mit den unbevorrechtig¬
ten Gläubigern werde ich mich durch ein Rundschreiben in Ver¬
bindung setzen. Es ist durch weitgehende Opfer der Verwandten
und die dankenswerte Bereitwilligkeit der bisher an der Firma
Beck in keiner Weise interessiert gewesenen Gewerbebank U!m mög¬
lich, den Gläubigern eine in aller Kürze zahlbare Quote von 75 Pro¬
zent anzubieten. Durch das Einspringen der Gewerbebank Ulm
wird es möglich sein, auch die Abwicklung der Debitoren in ruhige
Bahnen zu leiten. Die unberührten Effektendepots sollen der Ge¬
werbebank Ulm zu weiterer Verwaltung und Abwicklung gegeben
werden. Eine endgültige Klärung der Sachlage wird noch im Lauf
dieser Woche erfolgen.

Zahlungseinstellungen. Bankgeschäft M. Goldschmidt-
Hannover. Der Zusammenbruch soll auf Grundstücksspekulationen
zurückzusühren sein. — Einkaufshaus für Textilwaren und Möbel
A. Kahn -Berlin . Verbindlichkeiten 5,1 Milt. Mack. Zu der Firma
A. Kahn gehören 12 Zweiggeschäftein verschiedenen Städten , wie
„Deutsche Bekleiduiigs-G. m. b. H." un-d „Lohncrt u. Co., G. m.
b. H.", beide in Stuttgart.

Märkte
Skwkgarker Schlachlviehmarkt vom 28. April. Dem heutigen

^arkt im Stuttonrter Vieh- und Schlachthof wurden zuoetrieben:
20 Ollsten. 40 Bullen, 825 Jungbullen , 438 Rinder, 294 Kühe,
- " >7 H'ru,, .- §7..-,,,. 7 1 Davon blieb ' N

unverkauft: 60 Jungbullen , 95 Rinder, 20 Schweine. Verlaus des
Marktes : Großvieh ruhig, Ueberstand, Kälber und Schweine mäßig
belebt.
Ochsen.

ausgemüstel
oollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästei
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühr:
ausgemüstet
volifleiickia

28. 4 23 4. Kühe: 28 4 23. 4.
45- 47 — fleischig 18- 22 _
40 - 44 — gering genährt 14- 17 —
32 - 38 —

Kälber:
feinste Mast- und

35- 37 35- 38 beste Saugkälber 64- 67 63- 88
83- 34 32- 34 mittl. Mast- und
39 - 32 — gute Saugkälber 57- 62 55—61

geringe Kälber 50—54 50- 53

45- 50 46- 50 Schweine:
42—45 42- 45 über 300 Pfd. 46 44- 45
38 - 41 240- 300 Pfd. 45—46 44

200—240 Pfd. 45- 46 43- 44
180- 200 Pfd. 43- 44 42- 43
120—16» Pfd. 41 - 42 40 - 41
unter 120 Pfd. 41- 42 40- 41

3l - 87
23 - 20 — Sauen: 32 - 37 —

Pforzheim, 28. April. Schlachtvieh markt.  Auftri .-b:
6 Ochsen, 7 Kühe, 45 Rinder, 17 Farrcn , 16 Kälber, 367 Schweine.
Preise : Ochsen1. 47—49, 2. 42—45, Farren 1. 41, 2. und 3. 39
ins 37. Kühe 1. 35, 2. und 3. 30—20, Rinder 1. 49—51, 2. 44
bis 47, Kälber 2. 65—68, 3. 58—63 Mt . Marktverkauf: Groß¬
vieh langsam, Schweine mäßig bclebb

Schweinepreise, kirchheimu. T.: Milchschweine 12—20, Läu-
''er 30—60. — Oberstenfeld: Milchschweine 13—21. — Riedlingea:
Milchschweine 10—18. Mutterschweine 85—100. — Tuttlingen;
Milchschweine9—17 Mt.

Iruchkpreise. Aalen: Weizen 14.50—14.60, Mischling 10.70 bis
11, Roggen 10.50- 10.70, Gerste 14, Haber 9.80—11, Rot-Klee-

! kamen 70, Futtercrbsen 14. — Heidcnheim: Kernen 15.50—15.60,
! Haber 9.20—9.40. — Leutkirch: Roggen 16—17, Gerste 15—16,
! Haber 10.25—14. — Riedlingcn: Braugerste 12—13, Saatgerste
i 12.50—13.20. Haber 9—10.50, Saathaber 12, Erbsen 13—16, Esper
! 20—21, Wicken 13.50—14. — Rottweil : Erbsen 15.50, Esper 26.
! Gerste 14—15 50, Weizen 15.50. Hafer 11. — Tuttlingen : Weizen
^ 15—15.50, Dinkel 9.50, Roggen 11.50, Gerste 12—14, Haber 10—14.

Weiter
Infolge des nordwestlichen Tiefdrucks ist für Donnerstag und

Freitag Fortsetzung des unbeständigen, nur zeitweilig ausheiternden
Wetters zu erwanen.
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pcoisrcerl instWM

Nstguld
Empfehle den Herrn Bienenzüchtern von Nagold

und Umgebung sämtliche

VikllenziM-GeM
sowie Regiua-Kuvstwaben

in verschiedenen Maßen bei billigst gestellten Preisen.
Eugen Kehle. Flaschnermeister, Nagold

Ein größeres Quantum gut eingebrachtes Heu ver¬
kauft d. O.

Lroosrsi stob, bsicbi Vaibingso o. b. - dioiigall

Gtadtgemeinde Wildberg
Obcramt Nagold.

Der am 1235
Freitag, den 1. Mai 1931

füllige

Schweine

wird abgehalten. Zu recht zahlreichem Besuch ladet
sreundlichst ein 1235

Bürgermeisteramt

Versteigerung in Mldbcrg
Donnerstag. 30. April , auf dem Fabrikanwesen

vormals Baeula-Jrrdrrstrie
Möbelstücke, Stühle , Haushaltungsgegen¬
stände, Geräte , hölz. Zuber und Kübel,
gebr. Fahrrad , 2 Kinderwagen , Flaschen,
Einmachgläser, Vogelkäfige, ganze Büro¬
einrichtung, 2räd . Handwagen , Arbeits¬
tische, verzinkt. Draht , Bacula -Gewebe,
2 Fuhrwagen usw. 1239

EisMrlWier stets zu haben bei
G. W. Zaiser.

Am Markttag
frische

bei ,240

Vo >s I n klI

verkauft älL
Wer? sagt die Geschäfts
stelled. Bl. l24!

Kinder¬
sportwagen

gut erhallen, billig
zu verkaufen.
Von wem? sagstdie Gesch.
Stelle d. Bl. 1232

MM WäkrsM
2li äen

Usllkrällleidückleio

MI 11.11«
soeben

in neuer verbesserter
^.ukiLAS srsobieoen noä

kür Ll. 1.20 vorrätig in äsr
LllMsiiälllllg Lsiser

Rasolü.

Moöenfchau
Lpon's illustrierte Zeitschrift
für keim und Gesellschaft

Erscheint monatlich in eleganter,
mehrfarbiger pusstattung im

Umfange von 64 Leiten
S4 Seiten Mode
S0 Veiten Unterhaltung.

Mer 1S0 neue Modelle ta jedem Heft
Preis  T 'O Pfennig
Unentbehrlich für Schneidere»

kftobenuininern unci Abonnements in cker
SmchliMälg. Xsker Ilsgolä.

Nagold

MstrofilM
lMpsiehlt 1178

Fr. Schittenhelm

feinster Allgäuer

halbreif
Pfd. 44 ^

SUlISen klorl
können Sie sich Herstel¬
len ohne großen Um¬
stände. Haucks Hei«
delbeeransatz 100 L.
Port, nur Mk. 5.—.

Wie Apfelmost
schmeckt Ettlinger
Mostansatz 100 Liter
Port, nur Mk. 4.—
Herst. Hern». Hauck,

Ettlingen 105
Wo keine Niederlage,
Lieferung franko.
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Mötzingen, 28. April 1931

Trauer-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht,
daß meine liebe Gattin , unsere gute
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Am Maria MM
ged. Schmid

nach schwerer Krankheit in der Klinik in
Tübingen , wo sie Heilung suchte, uner¬
wartet in die ewige Heimat abgerufen
wurde.

Der trauernde Gatte:
Marlin Morlock

mit seinen Kindern.
Beerdigung Donnerstag nachm. 2 Uhr.

^1

Nagold , den 28. April

QsnkssgunN
Für die zahlreiche Anteilnahme von

nah und fern, welche uns beim letzten Ge¬
leite zur Ruhestätte meines lieben Galten,
unseres guten Vaters , Bruders , Schwa¬
gers und Großvaters

Lovrsck8Mr. «Meder
zuteil wurde , sowie auch für die vielen
Kranzspenden von allen Seiten sprechen
wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
>> wir ur

denen. ^

ünmiiW

§16^ 6^811 bei  üksumalismus,
6ivkt, Ksrven-, Kienen-,
KInsenIeiöen, Ischias,

. Kexönsokud.Üöi-rleillen
Ll6Kbp186l16 «. allen ölulstsuungen

lM « Ä
R L § 0 1 6 . 6s §r. 1901 ^
vlar » Ssluvr v is

vanksokrsidsn!

aus 1219

I » engl . Ikvüvr
8 »u» 1lL« rck « i »Ä

Ho 8 «i >Le « g

8Isllv ^ ra »v »l8 » » LÜgv

Nsler - vvü Kivsersiirüge
in nur besten tjaLÜtstsn

änsssrst preiswert

M » M » r
vabnkokstr . unlt Aarktstr.

Nagold , den 2Y. April 193 ( .

tzi'emit gebe ich die schmerzliche Mitteilung , daß mein
innigstgeliebter , treubesorgter Gatte

Oberlehrer a. D.

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 69 Jahren
sanft entschlafen ist. 1239

In tiefer Trauer

Marie Benz geb. Grauer
mit Angehörigen.

lBeerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

^Viin8vli «n 8 i« 122SI

für prllksakr und 8ommer
«IVÄV ^ II uncj AUt
gekleidet 2U sein, dann
macken 8ie Ikrepinkäuieim

Vnrlsi.riiviirvr
lkssgold

Dasselbe bietet lknen, in jeder klinsickt reell jund 2u äusserst
günstigen Preisen, was 8ie für clie

Herren ^ » . L » sdvi » dvkLvLÄui » N

benötigen, klirr einige Deispiele:

HvrrvnSIrskvnANLÜNv
1- uncl 2 reilirg Nk . 45 .— 62 .— 66 .— 74 .— bis 100.

Mrre »>- 8port » i»2Lgv,2l6iI Mk 28 35.— 48.— 65.—
SportonLÜg « 4 „ „ 45.- 55.- 68.- 75.- bis 120-
kumurinijliitel ödk. 15. 18 22 28 32 45
VrvuolikoraniSirlell K4K. 26 32 36 48 54

u . VvvervotmLnIvI
mit angewobenem Putter ocler auf 8eicle gearbeitet,
fVlk. 58.— 65.— 72 — 85.- 96.— 105.—

«Loribeir - rniOI SursvIiviisiiLÜgv von lVllr5 bis 50
HV1» aj » vIrvi » für Damen und Herren, lAädcken uncl Knaben

von iAK. 7.— an
visuell - ui »6l KaUtrosv»

Ml « z.L
Mrrvvstottv

von iVlk. 8.50 bis 28.-

WINlLv» von l̂ k.
1.60 an

in allen Preislagen von lVlk. 6.— bis 25.

Q3.6tl NÄ 38

AIiLSLk-Vvi'vLi» AtaUOia
Wir laden Sänger und Sänge ,innen zum

_ Eintritt in unfern gemischten Chor , ferner
. die Einwohner der Stadt und Umgebung

. - zum Beitritt als passive Mitglieder ein.
> (Näheres im lokalen Teil der heutigen

- Zeitung ). ,« 7

Einmalige Vorführung

^R > 8 Ävr 1r « PL8vI » VI»

kvimst ÜS8 K » Ik8tr « » I8

Ein hochinteressanter Kultur - und Reisefilm.
Filmvortrag von H . Dipl . agr . E .Pannwltz
in den 1216

LöHVenlLvIll8prvI«I»
am Donnerstag , den 30 . April nachm.
3 Uhr und abends 8 Uhr

Am Donnerstag Abend
8 Ahr findet im „Wald¬

hornsaal " eine

statt . Es werden sämt¬
liche Milglieder erwartet.

N .S .D.A.P.
is4o Ortsgr . Nagold.

Auf dem Markt
schön blühende

Stirsmiiiierche«,
gefüllte 1233

Reim.Primel»

Prima

WI -M
liefert jedes Quantum
frei Haus bei billigsten
Preisen ^ ss

Eugen Finkenbeiner
Apfelweii .kelteret

Winnenden. Telefon 60. i

riiiiimmimrmim

fertig und am Stück
billigst

bei 1221

Will!»MlIM
Derreodergerstr.iiiiimiimmmrmi

Zum " 2'

8 tMe >>
aller Arten von

SiMpsen. PulloverKleider«ufw.
auf modernster
Strickmaschine
empfiehlt sich

«srl 8 vI »SttIv
Lalwerstr . 41.

Lextbüchle
zu

Shakespeare 's Lustspiel

Der Sturm
zu 40 xH vorrätig bei

K. K . Xsloei ' - IüssM

j ^ Sekirme l
Z kür Dämon , Herren  uncl Z
V Kinder,  in allen Preislagen R

s Osrl pttomm , VorsladlMtz Z

^l »miiiii>l»«i»iiim»u»»m»ii»il»i»iii»i«iiliiiii»iiiiiiiiii»lmi»mi»»»i»mim»<̂

Achtung Hausfrauen!
Von Donnerstag morgen 8 Ahr ab kommen auf dem
Jahrmarkt (bei Metzaermeister Krauß) zum Verkauf:

ca. 100 Stück veredelte Rosen 3 St . nur 1.—, garan¬
tiert großblumige Nelkenstöcke(gut bewurzelte Ableger in
4 Farben) 3 Stück nur 1.—, ferner Gartennelken das
St . 15 Pfg . sowie schöner Goldlack, Flammenherz, Pfingst¬
rosen, Christrosen, Lilien, Schnittlauch, Tag» und Nacht-
Veilchen, ferner einige Tausend Gladiolen-Zwiebeln in
verschiedenen Farben. lOPfg. das St .,Begon en, Dahlien-
Knollen, Hochstammrosen, gefüllter Flieder, Schneeballen,

Mandelbäumchen, Goldregen usw. 1231

Reef , Wangen.

I K68vliskl881 'ökknung klmpkelllung
UIIIIIMMIUIIINIIUI, „Mil „„„„„„„„„„„„„„„„„„Iliiiii „ IMMilMIIIMMI ,I„„„I!i„IIl„„MMM„I»II»MM

Das käsenwarengesckäkt clor pirma

NvrmANN Müigvr , Mrrvnkvrg
trabe ick käuilick erworben uncl beginne mit dem Verkauf unter der alten knina am 1. klar 1931

Infolge langjäknger Lrkakrung in der Lrancke und gestützt auk in disser 2eit erlangte gründlicke Packkenntnis und nickt Zuletzt dank meiner Verbindung mit
erstklassigen Häusern bin ick in der Dage, einer sekr geschätzten Kundsckakt in punkto Preisen und Dualitäten nur das Lests 2u bieten. Ick empkekle ange-
legentlickst neben Lisenwsreo aller ^ rt, Kückenartlkeln und Werkaeugeo , meine Abteilung Kolonialwaren . Nein Lestrebea wird stets sein, bei auf¬
merksamer, kadlimsnniscker Bedienung in streng reeller Weise meinen Dienst am Kunden aukrudausn und bin für die Unterstützung durck eine sekr gesckätzte

Kundsckakt von 8tadt und k-and sekr dankbar. 1226

kuüolk MM unü krsu UeÜAvIg Herrenlierg.
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Mürttemberg
Landesversammlung

der Landesverficherungsanstalt Württemberg
Stuttgart , 28. April . Am Montag fand in der Heilstätte

Milhelmsheim die ordentliche Jahresversammlung des Bor-
stanös und Ausschusses der Landesversicherungsanstalt statt.
Der Arbeitgebervertreter Dr . M e h g e r - Heidenheim trat
der seitherigen Uebung entsprechend als Vorsitzender des
Ausschusses zurück. An dessen Stelle wurde Gewerkschasts-
sekretär B a ß l e r - Heilbronn gewählt. Dr . Metzger wies
darauf hin, daß die Landesversicherungsanstalt gut geführt
und daß das Kastenwesen in voller Ordnung befunden wor¬
den sei. Präsiden ! Andre  behandelte die vorläufigen
Rechnungsergebnissefür das stahr 1930, das mit einem Ileber-
schuß von 3,2 Millionen Mark abgeschlossen habe. Der Vor¬
anschlag der Landesversicherungsanstalt für 1931 schließt m
Einnahmen und Ausgaben mit 49 380 000 AM . ab. Am den
Etat ausgleichen zu können, sei die Kündigung von 739 330
Reichsmark kurzfristiger Darlehen notwendig geworden, die
im Lauf des Jahrs 1931 zur Rückzahlung fällig werden- Das
Gesetz vom 12. Zult 1929, das eine Erweiterung des Per-
sonenkreises hinsichtlich der Witwenversorgung gebracht habe,
bedeute eine Mehrbelastung von 2i - Millionen AM . Die
Leistung der Versicherungsanstalt auf Grund des 8 1405 der
A .V .O! betrage für 1930 etwa 8,8 Millionen RM . Die
gesamte Rentenlast  habe 1929 31,6 Millionen RM -,
'1930 37,5 Millionen , 1931 41 Millionen RM . betragen.
Die eigene Rentenlast der Landesversicherunasanstalt betrage
nur etwa 72 Prozent , dagegen müssen 28 Prozent aus die-
sen Betragen an andere Anstalten aoqe  ^
werden. Hinsichtlich der Rentenbewilliguny marschiere Würt¬
temberg an der Spitze aller Anstalten, sofern man die Zahl
der gestellten Rentenanträae zugrunde lege. Sämtliche Heil¬
anstalten der Landesversicherunasanstalt seien neu instand-
aesetzt worden und befinden sich in beste" Ordnung. Die
Lungenbeilanstalken seien das ganze 5abr hindurch voll be¬
legt. Der Voranschlag wurde genehmigt. Die Aeberschrei-
tnnaen des Voranlcklaas für das 5as - 1929 fanden die ein¬
mütige Billigung des Landesausschusses.

Ernennungen im Jnltizdienst D»r Staatspräsident hat
den Staatsanwalt der Gruppe 4a Gmelin  in Tübingen
zum Amtsgerichtsdirektor der Grupve 2 in Tübingen, die
Landgeichtsräte Bunz  in Rottweil und Max Baur  in
Heilbronn zu Landgerichtsdirektoren in Heilbronn und den
Amtsrichter Dr. Eha in Rottweil zum Amtsgerichtsrat in
Rottweil ernannt . j

Urlaub de>- Staatsbeamten . Noch einer Bekanntmachung i
des württ . Staatsministeriums steht den württ . Staats¬
beamten im Rechnungsjahr 1931 der gleiche Urlaub wie in -
den Jahren 1928—1930 zu.

Regelung des Dienstes am 1. Mai 1SZ1. Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt: Nach einer Bekanntmachung des
Staatsministeriums ist am 1. Mai der Dienst bei den Staats¬
ämtern und in den staatlichen Betrieben wie an Werktagen
auszuüben. Beamte, Angestellte und Arbeiter, die an diesem
Tag dem Dienst oder der Arbeit fernbleiben wollen, haben
rechtzeitig bei ihrem Vorgesetzten um Dienstbefreiung nach¬
zusuchen. Solchen Anträgen ist zu entsprechen, soweit die
dienstlichen Verhältnisse es gestatten. Die bewilligte Freizeit
ist bei Beamten und Angestellten auf den Erholungsurlaub
anzurechnen. Das gleiche kann auf Wunsch bei Arbeitern ge¬
schehen; wird von Arbeitern nicht um Anrechnung auf den
Erholungsurlaub nachgesucht, so wird für die versäumte Ar¬
beitszeit kein Lohn gewährt.

Der Verband der gerneinnützigen Dauvereine Württem¬
bergs hielt am Sonntag hier einen außerordentlichen Ver¬
bandstag ab. Präsident Dr- Aichele  von der Württ . Woh¬
nungskreditanstalt empfahl für die gegenwärtige Zeit der
Arbeitslosigkeit eine besondere Form des Wohnungsbaus,
die W i rt s cha f t s h e i m st ä t t e, die dem Arbeitslosen
eine zweite Basis des Verdienstes gebe, neben der indu¬
striellen eine landwirtschaftliche. Im Gegensatz zu anderen
Ländern habe er die Höhe der Einzelbaudarlechen nicht ge¬
kürzt. Auch sei er bereit, zurückliegende Fälle, in denen die
Zinsenlast aus teurer Bauzeit den Eigentümern untragbar
sei, individuell zu behandeln und in künftigen Fällen , zu¬
nächst für 1931, aus der zur Verfügung stehenden Summe
für Baudarlechen 3 Millionen herauszunehmen und sie zu
3 Prozent auszuleihen, unter der Bedingung, daß nach den
Grundsätzen des Reichs gebaut werde und die Monatsmiete

40—45 Mark nicht überschreite. Von 1940 ab werde infolge
des Zwei- und jetzt sogar Einkindersystems eine völlige Am¬
kohr im Wohnungsbau und eine Einschränkung des Ver¬
brauchs an Wohnungen eintreten. Es wurde eine Ent¬
schließung angenommen, in der die Bereitstellung weiterer
Mittel zum Bau von Wohnungen und zur Senkung der
Zinsen für Wochnungsbauten der teueren Baujahre seit 1924
verlangt und die Befreiung dieser Bauten von der Grund¬
steuer auf weitere fünf Jahre gefordert wurde.

Ein Kchuldenmacher. Ein 21jähriger Jazzmusiksr aus
Berlin war eine Zeitlang auch in Stuttgart tätig . Er ver¬
diente monatlich 750 bis 1000 Mark, kam aber damit nicht
aus . Er hatte nämlich auch eine Tänzerin , ebenfalls ans
Berlin , die kostbare Wünsche batte, wie Pelzmäntel , gol¬
dene Uhren, Kostüme usw. „Er ließ sich nicht lumpen und
kaufte wacker nach den Wünschen der Gesponsin ein — leider
ohne Zahlung oder mit geringer Anzahlung. Als die Rech¬
nungen die Höhe von etwa 4000 Mark erreicht hatten, zog
das Paar es vor, den Wohnsitz wieder in das fröhliche Ber¬
lin zu verlegen. Die Wertgegenstände wanderten meist ins
Leihhaus, wo die geschädigten Geschäftsleutesie wieder aus-
lösen konnten. Der Staatsanwalt und das Stuttgarter Schöf¬
fengericht sahen aber die Luftveränderung nicht so harmlos
an, wie der Jazzmusikant es darstellte, und so wurde ihm,
sehr milde, eine Geldstrafe von 450 Mark zuerkannt.

L-rdowis MWKLÄve u.
sskresk nitib. Ammer mit klieü. Kalt- uml V̂srmtvssser,
TbsrmsümäsnIsZe in clen llnlels selbst. Oioker Liivstpsrk
mit Tiê ekslien. Leasion: Veesnskok kr. 12.— bis 20. - ,

Oeiisen sd kr. 11—.
k. X. kesitrsr

Neueste

k>ükjakr und Sommer
Kaulen 8ie Zut uncl billig

in reicber iVusivakl

Mecke - / me -eine

Wann L!s gsrcis l-imcmscis triokso,
cisnci vsrlsngsn 3is übsrsii nur
ciis dskscmts

ImnsllSk Üvolls-Akder
Lls ist nicht dic>6 sin köstiicliss 6s-
tnSnk, sonäsrn gisicliesitig sin riLÜ-
tigsn Ossuncibnunnsn,  äs sis sos
rsinsn Totsten unä äsn bscübmtsn
imnsosn / p̂oüo- IViinsrsiqusiis bsr-
gsstsiit ist.

össoncisrs soaki kinäson soiits msn ciisss kslns üicnonsciö gsbsn ,sis t>3it äsn Xäcpsr
gosunck ur>6 krisch, össtimmt bskomcnsn Lis ciisss ksins i-Imonscis bsi:

kr . 8okuou r . »Orbsen«
Id . Lruxl , fstlüderx
klastuv Rast , Iselsdunsvn

Mn Uß WM ÜckS MiliiMMii st» !
Oroüs ^ U8«cab! ln VVanüer -, keise -, kuck- uoü ^ uto Lurteo kinclen Sie in bei

j kuekksmUunN vors 6 . Kaiser , RsgolLZ.

MhdklltM
rotbraun, extragroß
150/170 ein ist»

MthdkLeildllll
in blau und karriert

ZtkllhschtW
RllihtsNe

kaufen Sie am besten
und billigsten bei

Bahnhof- u. Marktstr.

l,s » S « lst » vIi . keriigz u « ü übsstr-

keii« 88 e»8ch.ültWtelg,stsgolä L.
Die ordentliche
8. Generalversammlung

unserer Genossenschaft findet am Freitag , de» 1. Mai
1931, nackmittags2 Uhr im Gailhof z. „Waldhorn"
in Alteuftetg statt mrt folgender Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstehers
2. Rechenschaftsbericht des Geschäftsführers
3. Vortrag der Bilanz auf 31. 12. l93lzund Bericht¬

erstattung über vorgenommeneVerbandsrevision
durch den Vorsitzenden des Aussichtsrats

4. Antrag auf Genehmigung der Bilanz und Ver¬
teilung des Reingewinns, sowie Entlastung des
Vorstands und Geschäftsführersund Bericht über
die Revision des Aufsichtsrats

5. Neuwahlen für ausscheidende Vorstands- und
Aussichtsratsmitglieder

6. Wünsche und Anträge
7. Dortrag über Kalidüngung.
Wünsche und Anträge zur Generalversammlung

von Genossen müssen spätestens 3 Tage vorher beim
Unterzeichneten Vorstandsvorsitzendenschriftlich einge¬
reicht werden.

Die Jahresrechnung und Bilanz der Genossenschaft
ist von heute ab 8 Tage lang zur Einsicht jedes Ge¬
nossen im Geschäftszimmer aufgelegt. Zur General¬
versammlung sind alle Mitglieder freundlichu. dringend
eingeladen

Den 23. April 1931.
Vorsitzender des Vorstands:

Kalmbach
Vorsitzender des Aufsichtsrats:

Walz
Geschäftsführer:

1167 C. W. Schneider.

TWnMMehMM
empfiehlt

G. W. Zaiser , Buchhandlung, Nagold

> Zn jeit«Hilst
W gibt es abgegriffene
>> Gesang-, Gebet-,
W Schulbücher etc., dic
W der Ausbesserung bd
W dürfen. Bringen Sir
W dieselben unverzüg
W lich in die bestens
W eingerichtete Buch'
I » bindereiwerkstätte
M Zaiser,  Nagold,
W wo sie schnell und
8 dauerhaft ausgebest
M sert werden.

Wir suchen allerorts strebs.
Personen lür 1. Bejchäf-
ligungv. d. Wohnung aus
usw. nach unseren Arbcüs»
unterlagen
WoüienverdiensiW

SO.- AM.
Kapital nicht erforderlich
Verdienst josrrl. Offerten
unt. 75- an die Am,.- Ex¬

peditionM. Littkertz,
Münster i. W.

VOOOOSVSOcrO
70 om velt . OeN.
, m kocd, 5Üm
IrmS. „sm keilt«.
Ltllct versinkt" ,
o»g dereere.
Kostet UKI. 7.20.
S« M Qeklecdt

unken enx, oben 2 m kocd
UKI, 2t.— l-iete grstis.
p . « ocUSMsrl , Orsktkbk.«verv«re»newi-neu-bromi 1».
«SooovSSQOe

k«i»rr-

Holivi - Ver «H«i»8l
8trsb8krme, tüvlkt. Usrrn
ocl. Damenr.Verlrsuk eines
bervorrâ ., ür̂ kl. smpkolil
^ü-krprLpLrstss an krivnts
kiir «ioct. L ?.irlc sesnolik.
»i.nieiiklSLiidscli.riinmspmsniiLLo..„stsrilss"klilsiliil'einioii

Xürtlnirvir

Zusammenkunft ehem.
Olgagrenadiere

Am Sonntag , 3. Mai , nachmittags 3 Uhr treffen
sich die ehem. Olgagrenadiere des Bezirks im „Grünen
Baum" in Altensteig, um die alte Kameradschaft
wieder ausleben zu lassen und einen engeren Zusam¬
menschluß anzubahnen. Hiezu sind alle ehem.Regiments-
angehörigen freundlichst eingeladen. 1151

Bereinigung ehem. Olgagrenadiere

MM Mleheu
auf 22 Jahre fest gepen ca. 1VZ'V» P- a. Verw.-
Kosten incl. Versicherungsschutz f. Hauskauf,
Neubau «ad Hypothekenablösunggibt ange¬
sehene Bausparkassenach kurzer Wartezeit.

Auskunft erteilt : Generalvertreter Alfred Pfeiffer
Baumaterialien, Calw . — Vertreter gesucht.

Am Donnerstag , den 30 . Aprt ! bin ich wieder in Nagold
im Gasth . z. „Löwen ", von 9 Uhr vm. bis 6>/2 Uhr :abends

-D- Ohne Messer "V-
ohneBlutung , ohne Narbe zu hinterlassen entferne für immer

schmerzlos
jeden

Schönheitsfehler

Hauterböbungen , Muttermale , Leber¬
flecken, Linsen, Warzen , Pickel, lästige
Haare Mitesser , Geflchtsröte , Som¬
mersprossen, Kopfschuppen

An Hühneraugen Leidende erhalt endl. Hille durch erpr.
II. bew Methode . GraueHaare u . Haarausfall verschwind,
durch meine preisgekrönten Mittel unter Garantie . Meine
langjährige , gewissenhafte Tätigkeit bietet sicheren Erfolg.

Glänzende Dankschreiben I 1214
Frau O. Mater , Stuttgart , Silberburgstr . 125

Spezialistin für Kosmetik.
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Achtung ! Achtung!
Durch äußerst günst.Einkauf
bin ich in der Lage, qneiner

! Kundschaft etwas ganz außer-
gewöhnllchjBilliges in Tri¬
kot a g e n auf dem Markt
zu bieten. Einige Beispiele:
5Kinderschlupshosen 1.— v«
6 „ größere 1.
3Frauenschlupfhosen2 .—
2 „ prlmaQual . 1.50
2 „ Seiden plat .2.50
1 „ reine Seide 1.50
1 Damenterrock 1.40,1 .50
1 „ seidsnplat ., mit und

ohneSpitzen 2 50
l „ reine Seide 2.S0 ^
1 Kindernnterrock

mit Spitzen I.—
1 „ Seide l .— ^ t
2Herren-U'hof., gelb 2.—
2 „ gute Qual . 3.— ^
1 „ 2fäd.Macco2 .80
2 Herrenhemden 2.50 ^
2 „ 3.50
2 „ gelb Macco 5.—

Feiner grüße Auswahl in
Kinder - u. Frauenschürzen
1.—, 1.25, 1.50, 1.7S, 2.—.
Mein Stand befindet sich
Ecke Metzgcrmstr. Häußler
und ist erkenntlich an der
weißen Fahne „Billige Tri¬
kotwaren aus Weiden." ^

SlMchM
zum Anfeuern usw.

Buchdruckerei des
„ Gesellschafters "

Verkaufe ein noch so
gut wie neues , steuer¬
freies
vMkiowrrsa
Baujahr 1930, 2 ^ Mo-
nate gefahren , z. Preise
von 520 -tk bei günst.
Zahlungserleichtg ., bei
Barzahlung billiger.

Josef Zimmermann,
tandwirtsch . Maschinen
u. Reparaturweikstätte

Oberndorf a. N.,
Telefon 154.

Gesucht junger , kräf¬
tiger und zuverlässiger

SuvMe
der gut mähen u. mel¬
ken kann, zur Stütze d.
Meisters . Gut bezahlte
Jahresstelle . Familiäre
Behandlung . Einreise

könnte sofort geschehen.
Anmeldungen an

Franz Käppeli , Landw.
Marchwanden,

Kt . Zürich (Schweiz ) .

StLere kxtslevs
Lurch lucht siüsr Vsirttirv
höchste Kapitalverzinsg.

iDesuchen Sie mich und
^überzeugen Sie sich von

erstkt. Zuchtmaterial
der ersten

(Schwarzwälder Wasch¬
bär - « . Silberdachssarm

in Altensteig,
Bes . Gottl . Stall ' Aus

Wunsch Pension.

«^ imÄvrsoliSi »-
VrleSrivü 8«l>miä
' IS71

Heute abend
Uhr

^Gesamt-
probe

(Neue Chöre.)
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Fütterung tragender Kühe.
Die Vorbereitung und Fütterung der tragenden Kühe

ist von großem Einfluß auf die spätere Abkalbezeit. Die
Kuh muß sich beim Abkalben in einem gut angefleischten
Zustand befinden, da magere Kühe erst viel Futter ge*
brauchen, um in üne gute Milchleistung zu kommen. Oft
erreichen sie aber auch in einem solchen Zustand über¬
haupt keine Höchstleistung mehr. Da später hohe An¬
forderungen an den Mineralstoffbedarf gestellt werden,
ist es erforderlich, daß auch hierin vor dem Kalben schon
ein gewisser Vorrat geschaffen wird . Man erreicht dies
am besten durch Gaben von bestem Wiesen- und Luzerne-
heu und etwas Kraftfutter . Einige Tage vor dem Kalben
ist jedoch Diät einzuschalten, um Milchfieber zu ver¬
meiden; es empfiehlt sich dazu die Gabe von Weizenkleie
und etwas Leinkuchen.

Besondere Beachtung ist auch der Fütterung beim
und nach dem Kalben zu schenken. Durch den Geburtsakt
find die Eingeweide der Kuh zusammengedrückt, weshalb
Diät des Futters (wenig Rauhfutter ) mit gleichzeitigem
Stillen des Durstes angebracht ist. Nachdem dann die
Nachgeburt abgegangen und die Geschwulst beseitigt ist,
geht man zum allmählichen Treiben der Milchkuh über,
o. h. man führe ihr immer etwas mehr Nährstoffe zu,
als ihrer Leistung entspricht. Füttert man nach Klassen,
so wird man die Kuh immer eine Futterklafle höher
bringen , als sie ihrer Leistung nach gehört . Sehr große
Fehler werden nun noch hinsichtlich der Trockenstellung
der Kühe gemacht vor dem Kalben. Man muß bestrebt
sein, die Kuh sechs bis acht Wochen vor dem Kalben zum
Trockenstehen zu bekommen. Falsche Rechnung, indem
hochleistungsfähige Kühe bis zum Kalben ausgenutzt
werden, hat schon so manches Tier für die spätere Milch¬
leistung verdorben , wenn auch ein augenblicklicher Geld¬
nutzen dabei herausspringl . Das Quantum der in der
eigentlichen Trockenzeit gelieferten Milch gibt der Kuh
in der folgenden Laktation bestimmt weniger und dar¬
über hinaus kann sie in ihrem Gesamtorganismus schwer
geschädigt werden. Die Kuh gebraucht unbedingt vor
dem Kalben ein Ruhestadium , um später wieder aus¬
reichende Leistungen zu gewährleisten . Durch richtiges
eiweißarmes Füttern und Überschlagen von Melkzeiten
läßt sich ein Trockenstellen auch fast immer erreichen.

Ratten als Verbreiter der Maul - und Klauenseuche
Zn Dänemark war schon ziemlich lange die Auffassung

verbreitet, daß sie Maul - und Klauenseuche des Rindviehs
in vielen Fällen durch Ratten  weitergetragen werde.
Man hatte aber bisher noch nicht feststellen können, inwie¬
weit die Ratten selbst an der Maul - und Klauenseuche er¬
kranken können. Vor einigen Tagen wurde indessen im
Dorfe Skovby  auf der Insel Falster eine Entdeckung nach
dieser Richtung hin gemacht, die, wenn sich die Wahrheit
derselben bestätigt, von größter Bedeutung sein dürfte . Man
fand nämlich in dem im genannten Dorf gelegenen Gehöft
des Gutsbesitzers Krogh, wo der Rindviehbestand seit einiger
Zeit Opfer der gefürchteten Seuche geworden ist, mehrere
Ratten , welche, wenn die Merkmale nicht trügen , selber mit
der Maul - und Klauenseuche behaftet waren . Einige der
in Frage stehenoen Ratten waren , als sie gefunden wurden , !
bereits tot, andere waren schwer erkrankt und wiesen dabei j
mehrere der bekanntesten Anzeichen der Rinderpest auf ; j
sie waren an Kopf und Füßen mit zahlreichen Blasen der- >
selben Art, in welcher solche bei der Maul - und Klauenseuche
des Rindviehs vorzukommen pflegen, bedeckt, und das
Krankheitsbild, welches die Ratten aufwiesen, erinnerte —
auch nach der Aussage des Tierarztes — in hohem Grad an
dasjenige des an Maul - und Klauenseucheerkrankten Rind¬
viehs. Die verdächtigen Ratten wurden unverzüglich der
Landwirtschaftlichen Hochschule zu Kopenhagen übermittelt,
wo eine genaue Untersuchung der Frage , ob es sich tatsäch¬
lich um einen Fall der „Rinderpest bei Ratten " handelt, j
vorgenommen wird . Im Laboratorium der Veterinärabtei - j

Kampf um Rosenburg
(Fortsetzung 1)

»Mir paßt nur nicht, daß Sie sich in meine Angelegen¬
heiten hineinmischen, die Sie einen . . . Schmarren angehen."

»Mein Herr. . . . !" versuchte Berghammer aufzubrausen.
„Lassen Sie mich gefälligst in Ruhe. Ich habe mich da¬

mit abgefunden, daß Sie meine Schwester mit Ihrer Hand be¬
glückt hat, mehr können Sie nicht erwarten."

Er wandte sich seiner Schwester zu und reichte ihr die Hand.
„Tag, Lida !"
»Tag, Willfried l Du bist wenig nett heute, gleich am Tage

deiner Ankunft."
»Was wirfst Du mir denn vor, Lida," wehrte Willfried ab.

»Daß ich mit Deinem Gatten vom ersten Tag an nicht l! rmo-
niere, das weißt Du. Aber ich lasse Baron Berghm .mer in
Ruhe und weiter verlange ich auch von ihm nichts."

Der Baron warf nachlässig ein:
»Mein Bester . . . vergessen Sie nicht, daß ich jetzt mit zur

Familie gehöre und damit ein Recht habe, in Familiendingen
mitzureden. Und hier wird es zu reden geben."

„Ich wüßte nicht, über was."
„Ihre sinnlose Verschwendung. . . !'
„Hat mein mütterliches Erbteil aukgezehrt. . . weiter nichts.

Oder wollen Sie deswegen beantragen, mich unter Kuratell zu
stellen?"

»Es wäre daS Beste! Jetzt ist es leider zu spät ! Papa
hat ja erklärt, daß er . . . !"

Jetzt fiel der Kommerzienrat ein.
Ruhig sagte er : „Ich habe nichts erklärt, als daß ich so

nicht mehr mitmache. Im übrigen, lieber Schwiegersohn, wäre
es besser, wenn Sie sich tatsächlich nichtin die Sache einmischen
würden. Ich kann Willfrieds Verschwendung nicht gutheißen
oder entschuldigen, aber . . . es gehl uns nichts an. Es war
sein Geld, mit dem er tun und lassen konnte, was er wollte.
Also lieber Schwiegersohn, ich bitte um ein wenig Takt und
Rücksichtnahme, zumindest auf mich l"

lung des genannten Kopenhageuer Instituts hat man zu¬
nächst, um die Art der Krankheit der Ratten einwandfrei
feststellen zu können, einer Anzahl von Meerschweinchen
einen Teil des gefundenen Krankheitsstoffs singeimpst. In
einigen Tagen wird man aus dem Zustand der Versuchs¬
tiere feststellen können, ob man tatsächlich einem echten Fall
der Maul - und Klauenseuche gegenübersteht. In Dänemark
bereitet man sich inzwischen auf einen tunlichst energischen
Ausrottungsfeldzug gegen die Ratten vor, deren Gefähr¬
lichkeit vielleicht noch viel größer ist als man ßch es bisher
vorgestellt hat.

Der Lesnherger.
Der Leonberger kam zu einer Zeit zuerst mH die

großen Hundeausstellungen , als der Bernhardiner ganz
ungeheuer in Mode war . Man sah in den an sich schönen
Hunden, welche ihren Namen nach der Stadt Leonberg im
alten Züchterland Württemberg bekommen hattet:, eine
unangenehme Konkurrenz für die Bernhardinerzüchter und
es hat lange gedauert , bis der Leonberger sich gegen das
Vorurteil , daß er nichts sei als eine beliebige Kreuzung,
durchsetzen konnte. Heute kann sich der Leonberger aber
auf jeder Ausstellung sehen lassen. Er hat sich, namentlich
dank der Mühe , die sich hervorragende württembergische
Züchter auch weiter mit ihm gegeben haben, sehr heraus¬
gemacht als ein Hund von achtunggebietender Größe,
schönen Körperverhältuisien , einem sehr dichten, lang¬
haarigen Fell mit ebenfalls dichter Unterwolle , auf welches
viel ankominl. Denn am Kopf muß es geschmeidig glatt
anliegen , mit einer hübschen Franse an den Ohren . Eine
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gute Halskrause muß ausgebildet sein. An den Läusen, an
den Schultern und am Rücken soll das Haar kurz und
schlicht sein, dagegen aus der Brust und an den Hüften sehr
gewellt. Die Ellbogen bis zu den Füßen und die Hinter¬
läufe bis zu den Sprunggelenken sind aus der Rückseite mit
verlängerten Haaren versehen. Die Farbe ist gelb oder
rot , oft mit einem Anflug von Schwarz , Wolfsfarbe mir
dunklem Oberschäde! und Augenumrandung ist sehr
gesucht. Weiße Abzeichen außer einem kleinen Bruststern
oder wenig Weiß an den Zehen ist fehlerhaft . Fehlerhaft
ist alles , was an Kreuzung mit Bernhardinern hinweist
Die Galgenhöhe muß beim Rüden wenigstens 80, bei der
Hündin 70 Zentimeter betragen . Der Einwand , daß der
Leonberger keine alte Rasse sei, war ganz verfehlt . Er ist
aus de» Resten alter großer Rassen sinnvoll beraus-
gezüchret, und selbst der Bernhardiner ist in seiner heutigen
Gestalt keine sehr alte Rasse. Was den Leonberger
empfiehlt, ist seine Klugheit und Treue , bei großer Kraft
und einer natürlichen Gutmütigkeit . Als Schutzhund und
als Begleiter ist er wegen seiner für einen so großen Hund

„Lieber Schwiegervater . . . Sie müssen mich verstehen!"
„Es ist gut, Eberhard ! Daß Sie sich mit Willfried nicht

vertragen . . . ich bedaure es. Gegenseitige Abneigung, gegen
die nichts zu tun ist. Aber in meiner Gegenwart möchte ich
doch bitten, einen anderen Ton anzuschlagen und ein wenig
Zurückhaltung zg üben."

„So ! Gut , ich werde künftig schweigen! Fällt mir natür¬
lich schwer! Zweihunderttausend Mark sind schließlich kein
Pappenstiel !"

Sarkastisch entgegnete der Kommerzienrat: „Das habe ich
damals auch gedacht, lieber Schwiegersohn. Damals , als ich
Sie sanierte."

Dem Baron war mit einem Male die Rede verschlagen.
Er murmelte etwas vor sich hin.

Dann wandte er sich zu seiner Frau.
„Komm, Lida, es ist besser so! Papa hat eben eine Vor¬

liebe für den verlorenen Sohn ."
Sie verließen das Zimmer.
Willfried wechselte einen Blick mit seinem Vater, dann

sagte er und es kam ihm aus dem Herzen: „Flegel !"
Kommerzienrat von Kamerlingk mußte lachen.
„Diesmal hast du recht, aber kommen wir jetzt aus deine

Rede zurück. Du willst arbeiten! Hm, das klingt nicht übel.
Aber sage mir einmal, wie dachtest du dir das ?"

„Stecke mich in einen Betrieb von dir ! Hast doch drei
große Buchdruckereien, Papierfabriken und was weiß ich alles."

Der Kommerzienrat überlegte. Dann schüttelte er den
Kopf und sagte: „Junge , ich glaube, da würde dich ein Lehr¬
ling beschämen! Da blamierst du dich und mich nur ."

„Das wäre abzuwarten, Papa ! Weißt du, an sich habe
ich für einen Büroposten augenblicklich noch nicht so die rechte
Lust. Ich meine, einen Posten, da man mich in meiner Eigen¬
schaft als Sohn des Chefs, gewissermaßen als Chef resvektiert,
wo ich aber doch noch nichts recht zu sagen habe. Much reizt
eine Aufgabe. Hast du nicht eine Aufgabe für mich, deren
restlose Bewältigung ein Einsetzen aller Kräfte erfordert? Hast
du nicht einen heruntergekommenen Betrieb, den es sich lohnte,
wieder hochzuschaffen?"

Kamerlingk schüttelte den Kopf und musterte den Sohn
verwundert.

„Junge , ob du dir da nicht zuviel zumutest?"
„Das weiß ich nicht Papa ! Ich glaube jedenfalls an mich

und meinen Willen. An Energie mangelts mir nicht. Lernen

beträchtlichen temperamentvollen Beweglichkeit sehr emp¬
fehlenswert , und die Zahl seiner Freunde ist längst so groß
geworden , daß keine Gefahr mehr besteht, er könne je
wieder ans dem Verzeichnis empfehlenswerter deutscher
Hunderassen verschwinden.

Elte südafrikanische Gelienhett.
DaL hier abgebildete Gewächs, für das in der Zeit der

Kakteenliebhaberei jeder Pflanzenfreund Interesse habe»
dürfte , Hai noch keinen deutschen Namen . Es ist den Gärt¬
nern und Gelehrten nur unter dem wissenschaftlichenNa¬
men Lupkorbi» korriäs bekannt, was wörtlich übersetzt
»schreckcnerregendeWolfsmilch " heißt. Also eine Wolfs-
milch haben wir vor uns , eine Verwandte unserer ein¬
heimischen Wolfsmilchsarten , nur ähnlich wie der bekannt«
Christusdorn , der auch eine Wolfsmilch ist, ganz in das
Kaktusartsge geraten . Diese Pflanze hat eine merkwürdige
Geschichte. Man hatte sie im 18. Jahrhundert in Süd¬
afrika entdeckt, beschrieben und auch nach Europa gebracht.
Dann schien sie aber ausgestorben zu sein, denn man hörte
nichts mehr von ihr , und erst einem deutschen Forscher,
einen: Arzt Dr. Brauns , der die südafrikanische Wüste aus
Schmetterlinge erforschte, gelang es, sie hundert Jabre
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nach ihrer Entdeckung wieder aufzusinden . Sie lebt nur an
wenigen Stellen im Distrikt Willowmore , der zu den
regeuärmsten Gebieten der Erde gehört und z. B . seit 1025
keine» Regen mehr gesehen hat. Dort ist sie aber auch sehr
selten, und wenn man sie findet , hat man sie noch lange
nicht erbeutet . Mit langen Wurzeln sitzt sie nämlich
zwischen großen Steinbrocken, aus denen man sie sehr vor¬
sichtig Herauspickeln muß. Verletzt man dabei aber die
Wui ln, so verblutet die Pflanze nachher und alle Mühe
war umsonst. Allem Anschein nach wächst sie unter solchen
Umständen ungeheuer langsam und man nimm : an , daß
größere Exemplare über hundert Jahre alt sind. Bei uns
braucht sie sehr viel Sonne und darf in der Wachstums¬
periode nur wenig, in der Ruhezeit gar nicht gegossen wer¬
den, dagegen ist sie, da es in ihrer Heimat sehr rauh ist.
gegen Kälte nicht empfindlich. Wenn es bei uns Herbst ist,
erinnert sie sich daran , daß um diese Zeit in ihrer Heimat
das Frühjahr kommt und setzt schöne dunkelrote Blüte»
an , aus denen auch bei uns fruchtbare Samen entstehen,
die in Gesteinsspalten mit der nötigen Vorsicht zun. Kei¬
men gebracht werden können. Nur ist sie noch zu selten, um

! oer Mehrzahl der Kakteenfreunde zugänglich zu sein.

muß jeder, aber man schafft's manchmalzn Wochen, wozu andere
Jahre brauchen."

.Zweifellos !" sagte der Komerzienrat in Gedanken. »Weißt
du, Willfried, ich will einmal überlegen, was ich mit dir an¬
fangs. Ins Büro möchte ich dich jetzt, da du so frisch aus
der Freiheit kommst, nicht einsperren. Das würde dir kaum
gut tun ! Ich werde einmal überlegen!"

„Schön, Papa ! Also . . . nach Tisch?"
„Gut, Willfried, nach Tisch sage ich dir Bescheid."
Willfried verließ des Vaters Arbeitszimmer. Der zurück¬

bleibende Kommerzienrat aber wunderte sich über sich selber.
Seine Strafrede . . . die er vorhatte . . . wie wollte er

den Verschwender aus den Lumpen schütteln . . . und nun?
Nichts von alledem!
Es gestand sich nicht, daß viel zu große Liebe eines Vaters

zu dem Sohne da im Wege stand.

Nach dem Mittagsmahl begab sich der Kommerzienrat
wieder in sein Arbeitszimmer und brannte sich eine seiner
schweren, würzigen Importen an.

Dann überlegte er, was er mit dem Sohne anfangen solle.
In Gedanken sah er seinen einzigen Jungen , den hübschen

lieben Kerl, vor sich und mit einem Male fühlte er sich versöhnt,
Willfried hatte mit seinem Gelds gewüstet, ja, "as wohl!
Aber doch nicht mit sich, mit seiner Gesundheit! Er schien

ganz der Alte geblieben zu sein. Alles war Frische an ihm,
nichts Blasiertes haftete ihm an. Er war so jung . . . wie
er es einst gewesen.

Und . . . es war sein Sohn!
Immer mehr fühlte der Mann , wie er an dem Sohne

hing, daß er ihm nicht grollen konnte. Er war nicht schlecht,
Das bewies er auch damit, daß er arbeiten und schaffen wollte.

Der Diener war geräuschlos eingetreten.
Kommerzienrat Kamerlingk hatte ihn aber doch gehört und

wandte den Kopf.
„Was gibt es, Paul ?"
„Geheimrat Häberlein . . . . möchte den jungen Herrn

sprechen!" '
„Ja . . . und . . . so führen Sie ihn doch zu meinem

Sohn !"
„Der junge Herr ist augenblicklich nicht zu finden und

darum möchte Sie der Herr Geheimrat einen Augenblick sprechen."
„Ich lasse bitten!" (Fortsetzung folgt)
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